
Kundige Führungen wie hier mit Ranger Benjamin Krauthahn durch das Tiefenbachtal bei Steinach stießen auf großes Interesse. Fotos: Manfred Blendinger

Wenn auf einmal das ganze Leben vorbeirauscht
Stefanie Pfeiffer inszenierte ihr gehaltvolles Hörspiel-Konzentrat zum Freilandwinter-Stück „Herzflimmern“ – Premiere in Markt Erlbach

MARKT ERLBACH – Was geht
einem Abstürzenden durch den
Kopf, bevor er aus luftiger Höhe auf
den winterlichen Boden knallt?
Christian Laubert, der Intendant
des Freilandtheaters Bad Winds-
heim, hat mit seinem neuen Win-
terwandelstück „Herzflimmern“
dazu eine spannende Geschichte
geschrieben. Einen Vorgeschmack
darauf bekamen die Besucherinnen
und Besucher des Live-Hörspiels
am Samstag im Bürgerhaus. Pre-
miere ist am 10. Januar 2020 im
Fränkischen Freilandmuseum.

Ein wenig skurril erscheint das
Geschehen auf den ersten Blick
schon, erzählt doch der verunglück-
te Philipp selbst. Eine Katze habe er
in der kalten Winternacht vom
Baum retten wollen, in Hausschlap-
pen und Bademantel. Nicht sehr
vernünftig, das weiß er im Nachhi-
nein auch. Denn der Kletterausflug
endet mit einem Sturz. Aus drei
Metern Höhe, in 0,8 Sekunden auf
den Boden. Und plötzlich rauscht
das ganze Leben vorbei. Da ist er
wieder, der kleine Junge, der sich
mit seiner ersten Liebe Petra trifft
und unbedacht alles vermasselt
oder die geliebte Oma, die ihn, den
Enkel wiederholt mit dem verstor-
benen Ehemann verwechselt. Dann
ist da unerwartet auch noch die Er-
innerung an den früheren Lehrer
sowie eine Krankenwagenfahrt.
Philipp und sein Kollege müssen als
Sanitäter einen Herzinfarktpatien-

ten zum Arzt bringen. Levent Özdil
gibt den rasenden Fahrer, Peter
Huber den kurvenempfindlichen
Kollegen. Ein Dilemma: Der Kran-
ke muss schnellstens in ärztliche
Obhut, dem Kollegen ist aufgrund
der flotten Kurvenlage schlecht.

Geschickt dampft Dramaturgin
Stefanie Pfeiffer Lauberts Theater-
fassung auf ein gehaltvolles Hör-
spiel-Konzentrat ein, das die drei
Darsteller Levent Özdil, Jürgen
Brenner und Peter Huber, stellver-

tretend für das gesamte Ensemble,
in kurzen Spiel- und Lesepassagen
präsentieren. Das Publikum geht
mit dem verhinderten Katzenretter
auf eine humorvoll schräge Reise
durch die gesammelten Lebenser-
innerungen. Was war oder ist wich-
tig im Leben? Was muss noch in
Ordnung gebracht werden, bevor
das Ende naht? Liebe, Sehnsucht
und verpasste Chancen begleiten
den roten Faden der aufflackernden
Erinnerungen.

Das Publikum im Bürgerhaus
hatte seinen Spaß daran. Der Köder
für den nächtlichen Museumsbe-
such ist erfolgreich ausgelegt.

ELKE WALTER

Am 21. Dezember besteht noch ein-
mal die Möglichkeit, dieses Live-Hör-
spiel in Neustadt/Aisch (Bühne im Tor-
haus, 19 Uhr) zu besuchen. Im neuen
Jahr gibt es das Live-Hörspiel am 15.
Januar im Ansbacher Spiel.Werk, Tries-
dorfer Straße 46, Beginn 20 Uhr.

Legten beim Live-Hörspiel zu „Herzflimmern“ den Köder für das kommende Winterstück des Freilandtheaters aus
(von links): Jürgen Brenner, Peter Huber und Levent Özdil. Foto: Elke Walter

Polizeieinsatz mit
Handy gefilmt
Anzeigen gegen Kneipengäste

ANSBACH (af) – Ein „renitenter
Kneipengast“, so formulierte es die
Polizei Ansbach im Pressebericht,
leistete in der Nacht zum Samstag in
einer Bar in der Würzburger Land-
straße heftigen Widerstand gegen
Polizisten. Sein Bekannter filmte den
Einsatz mit dem Handy.

Die Beamten waren gegen 1 Uhr
gerufen worden, weil es Streit zwi-
schen zwei Gästen gab. Vor Ort tra-
fen sie auf einen 30- und einen 31-
Jährigen, die trotz Anwesenheit der
beiden Polizeistreifen die Lokalität
nicht verlassen wollten. Als der 30-
Jährige zum Einsatzfahrzeug ge-
bracht werden sollte, schlug und trat
er unvermittelt nach den Beamten.
Dabei traf er einen Polizisten an
Schienbein und Kopf. Letztlich
konnte er zu Boden gebracht und ge-
fesselt werden. Währenddessen
zückte sein 31-jähriger Bekannter
das Handy und hielt das Geschehen
in einem Video fest.

Bei dem stark alkoholisierten 30-
Jährigen ordnete die Staatsanwalt-
schaft eine ärztliche Blutentnahme
an. Er verbrachte den Rest der Nacht
in der Arrestzelle. Ihn erwartet eine
Anzeige wegen des Widerstands ge-
gen und des tätlichen Angriffs auf
Vollstreckungsbeamte. Das Mobilte-
lefon des anderen Mannes wurde si-
chergestellt. Er sieht einer Anzeige
wegen Verletzung der Vertraulich-
keit des Wortes entgegen. Die Bles-
suren der Beamten erwiesen sich als
oberflächlich. Sie konnten ihren
Dienst uneingeschränkt fortsetzen.

Ranger wecken Interesse am Naturpark Frankenhöhe
Erstes Jahresprogramm lockte bereits über 1200 Menschen an – Maßgeschneidertes Angebot für Schulen ergänzt den Lehrplan – Wanderwege werden attraktiver

VON MANFRED BLENDINGER

COLMBERG – Viel Interesse an
den Schönheiten des Naturparks
Frankenhöhe weckten Jennifer
Klemm und Benjamin Krauthahn.
Die beiden Ranger lockten schon im
ersten Jahr ihrer Arbeit über 1200
wander- und naturbegeisterte Men-
schen zu ihren Führungen.

Im Frühjahr küsste die Staatsre-
gierung die bayerischen Naturparks
wach. Sie legte ein Programm auf,
um landesweit 60 Ranger einzustel-
len. Mit 90 Prozent übernimmt der
Freistaat deren Personalkosten. Da-
mit konnte der Naturpark Franken-
höhe etwas tun, wozu er selbst nie die
Kraft gehabt hätte. Denn der Verein,
zu dem 41 Gemeinden aus den Land-

kreisen Ansbach und Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim sowie die
Stadt Ansbach und die beiden Land-
kreise gehören, war finanziell aus-
getrocknet.

Weil er 1100 Quadratkilometer
groß ist, hätte er das Recht auf drei
Stellen, doch gestartet wurde das Ex-
periment im ersten Jahr mit zweien.
Die aus Ansbach stammende Geo-
grafin Jennifer Klemm kehrte nach
einem Projekt in Südtirol ebenso in
ihre Heimat zurück wie der Rothen-
burger Benjamin Krauthahn. Er hat-
te im Studium die Forstwirtschaft
mit der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung verbunden und war dann in
der Schweiz tätig.

Der frische Blick auf die Heimat
war offenbar die ideale Vorausset-
zung, um auf die Schnelle ein dich-

tes Programm wachsen zu lassen. Zu
43 Veranstaltungen luden die Ran-
ger zusammen mit ehrenamtlichen
Aktiven aus den Orten ein. Von Ak-
tionen für die ganze Familie wie im
Waldklassenzimmer Wörnitz, der
Einweihung des neuen Naturlehr-
pfades Tiefenbachtal bis hin zu Yoga
in der Natur war vieles geboten.

„Bei den geführten Wanderungen
lag es uns besonders am Herzen, die
Menschen auf die Schönheiten vor
der Haustüre aufmerksam zu ma-
chen“, erklärten die Ranger in ihrem
Rückblick auf das Premierenpro-
gramm. „Der Naturpark bietet mit
seinen Streuobstwiesen, Hutewäl-
dern, Magerrasen und Flusstälern
beste Voraussetzungen für ein inten-
sives, aber auch entspanntes Natur-
erlebnis.“

Die Naturräume der Frankenhöhe
eigneten sich aber auch bestens für
die Bildungsarbeit. Beim Ferienpro-
gramm waren im Sommer 121 Kin-
der in Wiesen und Wäldern unter-
wegs. Hochgezogen wurden in kür-
zester Zeit auch Lernaktionen für
Grundschulen, die genau auf die je-
weiligen Lehrpläne passen. Bereits
über 100 Schüler waren bei verschie-
denen Aktionen mit dem Ranger un-
terwegs.

Künftig soll das Projekt „Natur-
park-Schulen“ eine besonders enge
Vernetzung ermöglichen. „Ein wei-
terer Schwerpunkt wird in den
nächsten Jahren sein, das 1600 Kilo-
meter große Netz an Rundwander-
wegen für Wanderer noch attraktiver
zu gestalten“, kündigten Jennifer
Klemm und Benjamin Krauthahn an.

Die Geografin Jennifer Klemm koor-
diniert die Pflege der Wanderwege.

Montag, 16.12.19
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